der 


Vr. 2218. 


und Festtage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — . 
Beft u 1 1 9 und aus⸗ N 


ungen werden in der Expedition — 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Sonnabend, 2. Januar. 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
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Si 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Frank⸗ 
. a. M.: Slgerdche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


Ze 


(Morgen ⸗Ausgabe.) 


1864. 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Juen 


ilung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1. Januor, 2 Uhr Nachmittags. 
Mendsburg, 31. December. Heute Morgens 
dogen die Dänen ab und kurz darauf rückten 3000 
Sach ſen unter General v. Hake, von der Bevolkerung 
degeiſt ert begrüßt, in unfere Stadt ein. Der daniſche 
Commandant gab vor, betreffs des Kronenwerks ohne 
Inſtruction zu fein und ließ die weggenomme nen 
Pallifaden wieder einſetzen. General v. Hake ge 
ſtattete ihm bis morgen Bedenkzeit unter der An⸗ 
drohung, dann das Kronenwerk gewaltſam zu nehmen. 


Angekommen 1. Januar, 4 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen, 31. Dechr., 1 uhr 40 Min. Nachm. 
zu dieſem Nugenblick ift noch kein Miniſterium 
gebildet. „Dagbladet“ bezweifelt, daß dem mit der 
Bildung eines neuen Cabinets betrauten bisherigen 
Eultusminifter Monrad die Erfüllung feiner Nuf⸗ 
gabe gelingen werde. 


Angekommen 1. Jaauar, 5 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen, 31. December. Die „Berlingske 
Titende“ meldet: Das Minifterium iſt vorläufig ge 
Penn Monrad ift Conſeilpräſident, ferner Miuifter 
le been und vorläufig für Luswärtige Ange 
9 beiten, Kundteg Kriegsminifter, Lütken Marine 
minifter, Engeipofs Cultus, Quaſſe Zuftiz, Nutz 
bore Innerminiſter. QAuaade ſoll von Berlin zurück ⸗ 
gerufen fein. 


Pr EEE p c ——j—ç— 
(.. CK. B.) Telcgraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 30. December. Der Herzog Friedrich von 
Auguſtenburg iſt, wie gemeldet, über Glücksſtaot pr. Extrazug 
nach Kiel gereift; heute Nachmittags 3 Uhr daſclbſt einge⸗ 
offen, wurde der Herzog vom Deputirten- Collegium empfan⸗ 
gen, hielt auf dem Bahnhöfe eine Auſprache, in welcher er 
dem Volle für feine Liebe und Treue dankte und erklärte der 
ürgerwehr, daß er als Privatmann ia Kiel verweile, um 
u Bundes commiſſären das Amt nicht zu erſchweren. Nach⸗ 
dem der Herzog im offenen Wagen unter großem Jubel in 
die Stadt gefahren, wurde derſelbe vom Volke proclamirt und 
zeigte ſich demſelben. Der Herzog, der eigentlich die Auſicht 
batte, noch heute die Rückreiſe nach Altona anzutreten, wird 
auf vieles Bitten drei Tage als Prwatuaun in Kiel ver- 
weilen. Die Bundescommiſſäre ſollen ſofort in Frankfurt 
um Verhaltungsmaßregeln angefragt haben. 

Hamburg, 31. December. Aus Heide, 29. d. Her⸗ 
zog Friedrich iſt hier mit Enthuſiasmus proclamirt worden. 

in Augenzeuge bringt aus Friedrichſladt dic Kunde, daß in 
vergangener Nacht der Brückenkopf geſprengt und gänzlich demo⸗ 
Urt worden iſt. Lauenburg, 29. d. Der Beſchluß der Ritters 
und der Landſchaft hat große Eatrüſtung hervorgerufen; 
einige Verſammlungen haben ſich berelis gegen ihn erklärt, 
andere werden folgen. 

Hamburg, 31. December. Dem „Hamburger Corre— 
ſpondenten“ wird aus Kiel, 30. d. geſchrieben, daß der Herzog 
Auf die Anrede des Dr. Vollbehr im Siune feiner Pro⸗ 

ation geantwortet, zur Eintracht mit den Executions- 
truppen ermahnt und verſichert have, daß er ſeiner Pflicht jo 
eingedenk zu fein ſich beſtreben werde, wie er hoffe, daß das 
Land es ſei. Einigkeit mache ſtark und die Wahrheit dieſes 
Spruches werde ſich der europälſchen Politik gegenüber be⸗ 
währen. Nach dem „Altonaer Courier“ hat der Geheime 
Rath Samwer auf dem Wege nach Kiel Altona pafſirt. 

Hamburg, 31. Decbr., Nachm. Die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit Dänemark, Schweden und Norwegen ist eit heute 
Mittag abermals unterbrochen, man vermuthet im Holſtein⸗ 
ſchen durchſchnitten. 

Dresden, 31. December. Nach dem „Dresdner Journal“ 
hätte der Erbprinz von Auguſtenburg den Bundescommifjären 
erklärt, daß er weder die Regierungsgewalt zu übernehmen, 
— Bundesbeſchluſſe vom 7. d. entgegen zu treten be- 

ige. 

Kaſſel, 31. Decbr, Abds. Die Ständeverſammlung 

heute Nachmittag auf unbeſtimmte Zeit von der Regierung 
dertagt worden. 

Wien, 31. December, Mittags. Nach Berichten aus 
Bukareſt vom 30. hat die Regierung in der letzten Kammer- 

sung einen Extra⸗Credit von 6 Millionen Piaſter zur Er⸗ 
richtung einer Gendarmerie und anderer Sicherheits wächter, 
und von 70 Millionen zur Bezahluag der den Klöſtern be⸗ 
willigten Summen, zur Anſchaffung von Material für die 

mee und zur Bezahlung von Schulden des Vorjahres 
gefordert. 


Landtags ⸗ Verhandlungen. 
21. Sitzung des Abgeordneten Hauſes. 

Am Miniſtertiſche die Miniſter: v. Bismarck, v. Bodel⸗ 
jhminah, v. Selchow. — Vice⸗Präſident v. Unruh eröffnet 
m Abweſenheit des Präſidenten Grabow die Sitzung. — Nen 
eingetreten iſt Frhr. v. d. Heydt; fein Mandat hat in Folge 
feiner Berufung in das Herrenhaus Abg. Dr. Schubert nie- 
Dergelegt. — Vom Magdeburger conſervativen Verein iſt eine 
Erklärung gegen die Adreſſe des Hauſes einzegangen, 

1 Der Bice-Präſident theilt mit, daß er in der zuverſicht⸗ 
chen Erwartung der Zuſtimmung des Hauſes ſich an den K. Hof. 

mesſchall Grafen v. pückler gewendet habe, um die Willens. 
ders Sr. Maleſtät des Königs einzuholen, ob und wann 
ehtfadg geneigt ſei, das Präſidium Behufs Darbringung der 

a nen Glückwünſche des Hauſes beim Jahreswechſel 

e empfangen. — Der Hoſmarſchall Graf v. Pückler hat un⸗ 

eu geſtrigen Datam den Vice» Präfiventen benachrichtigt, 
ri Se. Mal. durch Geſundheits ruͤckſichten leidert verhindert 
e, das Präſidium zu empfangen. 


Es folgt die Verkündigung der Antwort Sr. 
Majeſtät des Königs auf die Adreſſe. Dieſelbe 
lautet: : 

„Ich habe den Inhalt der Adreſſe, welche das Haus der 
Abgeordneten in Betreff der däniſchen Angelegenheit an Mich 
gerichtet hat, mit der Sorgfalt erwogen, welche Ich bereit- 
willig den Wünſchen und Anſichten des Hauſes zuwende. 

„Wenn an die Spitze dieſer Adreſſe der Satz geſtellt 
worden iſt, daß das Haus der Abgeordneten bereits die Nich⸗ 
tung bezeichnet habe, welche einzuhalten Deutſchlands Ehre 
und Intereſſen gebieten, ſo will Ich annehmen, daß damit der 
Mir nach der Verfaſſung und den Geſetzen des Landes zur 
ſteherden Entſcheidung über die Beziehungen der Monarchie 
zum Aus lande nicht hat vorgegriffen werden ſollen. 

„Mit dieſem Meinem Rechte iſt die Königliche Pflicht 
untrennbar verbunden, die Ehre und die Intereſſen Preußens 
dem Auslande gegenüber zu vertreten und zu ſchützen, und 
Ich weiß, daß Ich Mich in der Ausübung dieſer Pflicht auf 
die bewährte Hingebung Meines Voltes ſtützen kaun; Ich 
weiß aber auch, daß Ich die Frage, wann Ich dieſes Volk 
zum Kampfe aufzurufen und Gut und Blut von ſeiner Opfer⸗ 
bereitſchaft zu fordern habe, mit landes väterlicher Sorgfalt 
erwägen muß. 

„Ich würde es mit der Gewiſſenhaftigkeit in Erfüllung 
Meines Königlichen Berufs nicht vereinbar finden, wenn Ich 
den höchſten Aufgaben, welche Recht und Verfaſſung dem 
Könige ſtellen, nicht Meine volle und leitende Thätigkeit 
widmen wollte. 

„Das Haus der Abgeordneten kann daher überzeugt ſein, 
daß die Richtung, in welcher Meine Regierung die auswär⸗ 
tige Politit geführt, das Ergebniß Memer reiflich erwogenen 
Entſchließungen iſt. Ich habe die letzteren gefaßt mit Rück⸗ 
ſicht auf die von Preußen en. Verträge, auf die 
Geſammtlage Europas und auf unſere Stellung in derſelben, 
aber zugleich mit dem feſten Willen, das Deutſche Recht in 
den Herzogthümern zu wahren und für die berechtigten Ziele, 
welche Preußen zu erſtreben hat, erforderlichen Falls mit den 
Waffen in der Hand einzuſtehen. In welcher Form und zu 
welchem Zielpunkte jedes einzelne zur Erreichung dieſer Ziele 
führende Mittel zur Anwendung zu bringen ſein wird, dar⸗ 
über kann die Mir verfafjungsmnähig zuſtehende Entſcheidung 
nur von Mir ſelbſt getroffen werden. Bei derſelben werde 
ich Mich von dem unwandelbaren Entſchluſſe leiten laſſen, 
die Sache der Herzogthümer ſo zu führen, wie es Preußens 
und Deutſchlands würdig iſt, gleichzeitig aber den Verträgen 
die un zu bewahren, welche das Völkerrecht fordert. 
Das Haus der Apgeordneten kann nicht von Mir erwarten, 
daß Ich willkürlich und ohne B achtung der internationalen 
Beziehungen Preußens von den 1852 geſchloſſenen europäiſchen 
Verträgen zurücktrete. Die Succejfionsfrage wird durch den 
Deutſchen Bund unter Meiner Mitwirkung geprüft, und dem 
Ergebniß dieſer Prüfung kann Ich nicht vorgreifen. Bevor 
daſſelbe feſtſteht, handelt es ſich um die Beſchaffung der 
Mittel für die vom Deutſchen Bunde beſchloſſenen Execu⸗ 
tionsmaßregeln und für die im Gefolge derſelben etwa nö⸗ 
thig werdenden Vertheidigungs⸗Anſtalten. 3 

„Die Vollziehung des Bundesbeſchluſſes iſt eine dem 
Staate rechtlich und vertragsmäßig obliegende Pflicht, und 
die Gefahren, welche ſich aus derſelben leicht und ſchnell ent⸗ 
wickeln lönnen, dürfen das Land nicht unvorbereitet treffen. 
Unter dieſen Umſtänden kann das Haus die ſchwere Verant⸗ 
wortlichkeit nicht auf ſich nehmen wollen, dieſe ganz unent⸗ 
behrlichen Mittel zu verfagen, oder ihre Bewilligung an Ber 
dingungen zu knüpfen, welche in die zweifelloſen Rechte Mei⸗ 
ner Krone eingreifen. Ich würde es nicht verſtehen, wenn 
daſſelbe Haus, welches Meine Regierung fo lebhaft zur 
Action dräugt, in dem Augenblicke und auf dem Felde, wo 
dieſe Action eintreten kann und muß, die Mittel zu derſelben 
verſagte. Ich würde es um ſo weniger verſtehen, als Meine 
Geſinnung und Mein Wort dafür bürgen, daß die Mittel, 
welche Ich zum Schutze des Rechts und der Ehre des Landes 
fon dere, auch dieſem Zweck entſprechend werden verwandt wer- 
den. Jeder Zweifel daran widerſpricht dem Vertrauen, wel, 
ches das preußiſche Volk in das Wort ſeines Königs zu ſetzen 
gewohnt iſt. 

„Ich muß das Haus unter mahnender Hinweifung auf 
den Eruſt des Moments und auf die Wichtigkeit der Ent⸗ 
ſcheidung für die Zukunft des Vaterlandes zu vertrauensvoller 
Berathung der Vorlage vom 8. d. Mis., und, im Hinblick 
anf die unaufhaltſame Entwickelung der Thatſachen, zu be⸗ 
ſchleunigter Bewilligung der, für die Erfüllung der Buades⸗ 
pflichten und für die Sicherſtellung der Laades⸗Vertheidigung 
unabweislich nothwendigen Anleihe auffordern. 

„Berlin, den 27. December 1863. (gez.) Wilhelm. 
(zegengez.) v. Bismarck, v. Bodelſchwingh, v. Roon, v. Mühler, 
Graf zur Lippe, v. Selchow, Graf Eulenburg.“ 

Das Schreiben, welches Herr v. Bismarck in Betreff der 
Einſendung der Adreſſe an den Präſidenten des Hauſes ge⸗ 
richtet, lautet: 

„In Verfolg meines geſtrigen Schreibens benachrichtige 
Ew. u. ſ. w. ergebenft, daß Se. Majeſtät der König die 
ſchriftliche Einſendung der von dem Hauſe der Abgeordneten 
beſchloſſenen Abreſſe wünſcht und mir befohlen hat, Ew. u ſ. w. 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Indem ich mich dieſes Aller⸗ 
höchſten Auftroges entledige, ſtelle ich Ew. Hechwohlgeboren 
ergebenſt anheim, die Adreſſe entweder durch meine Vermitte⸗ 
lung odec direct an Se. Majeftät gelangen laſſen zu wollen. 
Der Präſident des Staatsminiſteriums v. Bismarck.“ 

Die Antwort Sr. Majeſtät des Königs wird an die An⸗ 
leihe⸗Commiſſion überwieſen. 

Miniſterpräſident v. Bismarck legt einen mit der 
Sachſen⸗Altenburgiſchen Regierung abgeſchloſſenen Staats- 
vertrag, betreffend Austauſch des unter preußiſcher Hoheit 
ſtehenden Theiles des Dorfes Königshofen im Kreiſe Wei⸗ 
ßenfels gegen die Sachſen⸗Altenburg gehörenden Theile der 
Dörfer Wildſchütz und Orafendorf zu N 


menhang Do 


Finanzminiſter v. Bodelſchwingh bringt einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, durch welchen die Staatsregierung ermächtigt 
wird, 70,000 Thlr. zum Ankauf eines Grundſtücks und Ge⸗ 
bäudes in der Stadt Königsberg zu verwenden. — Die Ar⸗ 
beiten an der Königsberg-Pillauer Bahn haben nämlich eine 
Verlegung des Hauptzollamtes und der Provinzial-Steuer⸗ 
Direction nothwendig gemacht; zugleich ſollen die Packhofs⸗ 
räume in einer den Bedürfniß entſprechenden Weiſe erweitert 
werden. Die Regierung, fügt der Herr Miniſter hinzu, habe 
es bei Anweſenheit des Landtages für zweckmäßig erachtet, in 
einer beſonderen Vorlage die Bewilligung dieſer außerordent⸗ 
lichen Ausgabe, die ſich erſt nach der Einbringung des Etats 
als nothwendig herausgeſtellt habe, zu verlangen. — Die 
Vorlage geht an die Budget⸗Commiſſion. 

Nächſte Sitzung Montag: Etatsbericht. 

Deuſchlane. 

Berlin, 30. December. Der „Schleſ. Zig.“ wird tele⸗ 
graphirt: Nach hier eingegangenen Berichten ſollen die Be⸗ 
rathungen ſüddeutſcher Staatsmänner zu Gunſten des Her⸗ 
zogs Friedrich und in der Oppoſition gegen die Großmächte 
viel weiter gehen, als bisher geglaubt wurde. 

* Aus Wien wird berichtet, daß der Kaiſer im Februar 
nach Ungarn zu reiſen beabſichtige. 

— Wie man ſich in militäriſchen Kreiſen erzählt, ſoll 
der bayeriſche Bundestagsgeſandte angewieſen worden ſein, 
bei der Verſtärkung der Executions-Armee um 50,000 Mann, 
die Beiziehung eines bayeriſchen Corps in dieſer Stärke 
zu fordern. 

„Nach Berichten aus Paris zeigt Frankreich keine Luft 
zu der von England vorgeſchlagenen Conferenz für die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Angelegenheit. Napoleon III. beſteht auf 
einer größern Conferenz. 

Fraukfurt a. M., 29. Dec. Earl Ruſſell fol den Ca⸗ 
binetten von Wien und Berlin die wunderliche Mittheilung 
gemacht haben, daß Preußen und Oeſterreich an den Londoner 
Vertrag gebunden ſeieg, auch wenn Dänemark ſeine Ver⸗ 
pflichtungen nicht erfülle. 

Kiel, 30. December, Mittags. (Hamb. Nachr.) Uner⸗ 
meßlicher Jubel erfüllt die Lüfte. Herzog Friedrich VIII. 
von Schleswig ⸗Holſtein zieht jo eben in ſeine 
Landes ⸗ ſtadt ein. Die Begeiſterung iſt nicht zu 
beſchreiben. Die Einholung geſchah in derſelben Ordnung 
und Reihenfolge, wie geſtern die der Bundes⸗-Commiſſaire. 
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht von der An⸗ 
kunft des Landesfürſten und das Comits fand ſich ſofort am 
Bahnhofe ein. Advocat Nitzſch begrüßte den Herzog, der in 
ſichtlicher Rührang auf das Huldvollſte dankte. 

Kiel, 30. Decor. Hätte Diogenes nicht in Griechen⸗ 
land, und leider vor vielen Jahrhunderten, ſondern geſtern 
in Kiel gelebt, dem alten Herrn wäre es, ſelbſt wenn er mehr 
als eine Laterne gehabt hätte, unmöglich geweſen, ein dunktes 
Haus am geſtrigen Abend zu finden. Das Haus des Pa- 
triziers ſtrahlte im Lichterglanz und die Hütte des Armen, 
ganz Kiel war ein Lichtermeer und in dieſem Meere wogte 
eine glückliche Menge, in der frohen Hoffnung, daß der Tag 
der Freiheit angebrochen. Soldaten zogen mit Civiliſten Arm 
in Arm durch die Straßen, das Schleswiz⸗Holſtein⸗ Lied 
fingend. Ueberall hercſchte Freude und brüderlich Eintracht. 
Zur Verhütung etwaiger Exceſſe hatte ſich ein Sicherheits⸗ 
Ausſchuß von 100 Bürgern, an weißen Armbäadern kenntlich, 
gebildet. Das Dificiercorps wurde heute in corpore zum 
Beſuch der hier bestehenden Harmonie eingeladen. Die Offi⸗ 
ciere haben ſich auf das Beſte mit ihren Wirthen zu ſtellen 
gewußt. Der Geiſt der Truppen iſt ein ganz vortrefflicher. 

— In Holſtein ſcheint man große Hoffnungen auf das Er⸗ 
ſcheinen des Herzogs geſetzt zu haben. Der Nationalfonde 
hat bereits reiche Summen erhalten, in Kiel z. B. in dei 
Tagen gegen 10,000 Thlr.; der Kammerherr von Bülow auf 
Bothkamp bei Kiel hat dem Herzog von Schleswig » Holitein 
ſofort 120,000 Thlr. und für die Zeit feines Entriits ia die 
Herzogthümer weitere 100,000 Thlr. zur Verfügung geſtellt. 

Frankreich. 

Paris, 29. December. General Fleury hat heute dem 
Kaiſer Bericht erſtattet und wird ſich neuerlich in beſonderer 
Miſſion nach St. Petersburg begeben. 


Schleswig⸗Holſteiniſches Anlehen. 1 
Die Jaterims⸗Scheine zu der Anleihe find mir in Apolats 
von 5, 10 und 50 Thlr. von der Coburger Credit⸗Geſellſchaft 
zugegangen, und lade ich alle Freunde Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins zur Abnahme hiemit dringend und ergebenſt ein. 
chottler, 
Langgaſſe No. 33. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 31. Dec. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
ab Dänemark billiger erhältlich. — Oel loco und e De⸗ 
cember 23%, e Mai 24½. — Kaffee, Stimmung bleibt 
günſtig, bis jetzt jedoch keine Umſätze bekannt. — Zucker ge⸗ 
ringes Geſchäft, Vorrath 2 Millionen Pfund. — Zink feſt, 
ohne Umſatz. 

London, 31. December. Türkiſche Conſols 47%. — 
Trübes Wetter. — Conſols 91½. 1% Spanier 48. . 
kauer 36%. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 88. Sardinier 85%. 

Der Dampfer „Etna“ iſt aus Newyork in Queenstown 
mit 974,000 Dollars an Contanten eingetroffen. 

Liverpool, 31 December. Baumwolle: 20,000 Ballen 
Umſaz. Preiſe 1d höher. Wocheuumſatz 43,020 Ballen. Midd⸗ 
ling Orleans 27%, Upland 27%, Fair Dhollerah 23%. Der 
erklärte Vorrath beträgt 281,337 Ballen. 

Paris, 31. December. 3% Rente 66,50. Italieniſche 
5% Rente 71, 65. Italieniſche neueſte Anleihe — 3 
Spanier — 1% Spanier 48. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bayı ⸗Actien 401,25. Credit mob.⸗Actien 1046,25. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 520, 00. 


Rerauimo id O2 — 


Man bittet dieſe Anzeige weiter zu verbreiten, da durch dieſelbe der Menſchheit eine unermeßlicheWohlthat geboten wird. Dr. Kooke. 


Weißer (holländiſcher) Gefundheits-Senffaamen 


von Didier. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis-Gericht zu Elbing, 
1. Abtheilung, 

den 29. December 1863, Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns A. 

Buchholz hierſelbt iſt der kaufmänniſche 

Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


geſetzt. 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der R Deilug ber Magenentzündung, bes * 
1 S cel er. bierfelbit Aa krampfes der Verdauungsſchwäche, der Krankheiten der Eingeweide, der Ruhr, der Diarr be, 
laubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheiten, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, der Blattern, 

dert, in dem auf 8105 der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der eingewurzelten Verſto fung, der Engbrüſtigk des 
Katarrh, der Milzſucht, der Blabungen, des Schleims, der Krankheiten, welche durch den n 


den 12. Januar 1864, 


5 Vormittags 114 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 10 des Ges 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗-Rath Heſſner an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ | 
1 
! 
} 
| 


einſtellung auf den 23. December c. feſt⸗ | 
) 
| 
| 
| 
| 
\ 
! 


weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 10. Februar 1864 einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. 


würdigte Mittel. 


Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
den gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtüclen uns Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 


den 14. December 1863. 

Das in Graudenz unter No. 469 der Hy⸗ 
potheken⸗Bezeichnung belegene, dem Kaufmann 
Auguſt Theodor Kummer gehörige Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 17424 Thlr. 18 Sgr 3 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ l 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am N 

20. Juli 1864, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. [8341] | 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Dampſſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Poſt⸗D. AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 16. Jan. 1864. 
do. BREMEN, „ E. Meyer, Sonnabend, 13. Febr. 1864. 
do. HANSA. „ H. J. v. Santen, Sonnabend, 27. Febr. 1864. 
do. AMERICA, „ 5. Weſſels, Sonnabend, 12. März 1864. 
do. BREMEN, „ E. Meyer, Sonnabend, 9, April 1864. 
do. EIANSA. „ H. J. v. Santen, Sonnabend, 23. April 1864. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlir Courant, 
incl, Bekoͤſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


Courant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres E 2. 10 8 resp. E 3. 10 5 mit 15 % Primage pr. 40 Eubicfuß 
Bremer Maße. 

Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Conſtantin Eiſeuſtein, 
General⸗Agent, Invalidenſtr. 82. — A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21. 
H. C. Platzmann, General⸗Agent, Leuiſenſtraße 2. 

[838] . bie Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Director. A. Peters, Procurant, 


Danzig, den 1. Januar 1864. 


ER, 
Wir beehren uns Ihnen hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß nach freund» 
ſchaftlichem Uebereinkommen aus dem bisher dierſelbſt unter der Firma: 
Goldstein & Reimann 
von uns gemeinſchaftlich gefübrten 2 e 
Bank und Wechſelgeſchäft 
unſer L. Goldſtein mit dem heutigen Tage ausſcheidef, und unſer F. Neimaun das 
ſelbe in unveränderter Weiſe unter ſeiner eigenen Firma 
F. Reimann 
fortführen wird. 5 x . a 
N arm] F. Reimann. L. Goldstein. 
Ruſſiſche und Polniſche Banknoten, 
ſämmtliche fremde Geldſorten, bezahle ich mit dem böchten Preiſe uno vermittele den 
An- und Verkauf von Staats- und induſtriellen Werthpapieren unter äuß erſt billigen 
Proviſionsſätzen zum Tagescourſe. N R 
F. Reimann, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt 21. 
NB. Die Liſten ſämmtlicher gezogenen reſp. verlooſten Staats- und induſtriellen 
Ua piere find bei mir 1 atis einzwfeben. 181181 
N Ce J 28 
Das Intelligenz⸗Blatt 
für > 
Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 
welches im Verlage der Unterzeichneten Et wöchentlich und zwar Mutwoch und Sonn⸗ 
abend erſcheint, bringt die wichtigſten politiſchen Tagesneuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und 
Erfindungen aus allen Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und verſtändlicher Sprache, bes 
ſpricht die wichtigen Fragen in Leitartikeln und zwar in eniſchieden liberaiem Sinne, richtet 
aber hauptſächlich auch jeine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen ie der Städte u. Kreiſe, 
für weſche es zunächſt beſtimmt iſt, enthält ein Feuilleton zur Unterhaltung und Belehrung und 


ſchließlich einen umfangreichen Inſeratentheil. Der Preis beirägt bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 
Sgr. — In ſerake werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. — Das Blatt ſei hiermit 


angelegentlichſt empfohlen. 2 A 
tolp. F. W. geige's Buchdrunerei, 


= 


ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chreniſcher R 


den in Folgendem: 


1) Das lle Malzextrakt Geſundheitsbier iſt zum Salon⸗ und Tafelgetränk der meiſten 


Fürſten Europas erhoben. 


2) Die Prädikatsertheilung als Hoflieferant Seitens mehrerer europäifben Monarchen 
find dem Fabrikanten Herrn Johann Hoff ia Berlin, Neue Withelmsſtraße Nr. 1, als 
Anerkennung ſeines ausgezeichneten Fabritats zu Theil geworden. . 

3) Die Extheilung von filbernen und golrenen Preismedäillen in Preußen, Frankreich 
und England wegen der Vorzüglichkeit dieſes Hoff'ſchen Malzextralt Gejundbeitsbieres. 

4) Die Zuſtimmungen und Atteſte mehrerer Hundert berühmter medieiniſcher Autoritäten. 

5) Die unendliche Anzahl der Anerkennungen und Dankſchreiben aus den höchſten Stän⸗ 
den, wie aus der Mitte des Volkes, denen das Hoffiſche Malzextralt⸗Gefundheitsbier 
theils als angenehm ſchmeckender Haustrank zur Erquickung, theils als diätetiſches 
und geſundheitsförderndes Mittel diente. 

6) Die außerordent iche industrielle Entwicklung und ſchnelle Verbreitung durch ganz 


Europa. 


ftätigung dieſer Angaben dienen: 


Nachſtehende neueſte Schreiben mögen als Stimmen von außen zur theilweiſen Be: 


Reichenbach in Schleſ., 22. Sept. 1863, Abends 6 Uhr, pr. expr. 

(Vorwurf wegen Ausbleibens ver beſtellten Waare.) Ich bitte daher, umgehend per 

Poſt eine kleine leichte Sendung, um verſchiedene Kranke, denen das Bier ärztlich verordnet 
iſt, und die täglich 2 bis 3 mal danach anfragen, wenigſtens vorläufig zu befriedigen. 


Seer r 2 Groß⸗Zarnow bei Pyri 
Meine 65jährige Schweſter, die von ſchwacher Conſtitutſon iſt, findet, daß das von 
Ihnen fabricirte Geſundheitsbier ihr ſehr zufagt ıc. Bitte um Zuſendung ıc. 


[7516] A. Fast in 


Das PEI. 


Belauntmachung. 

Die Inhaber der Danziger Stadt⸗ (Gas:) 
Obligationen zur Anleihe von 1953, werden 
hierdurch aufgefordert, die Zinſen pro 2. Ja⸗ 
nuar 164, vom 4. Januar f. ab und jedenfalls 
im Laufe des genannten Monats von der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Einlieferung 
der Zinscoupons in Empfang zu nehmen, 

Gleichzeuig bringen wir mit Bezugnahme 
auf unſere Bekanmmachung vom 16. Juni cr. 
die Abhebung des Nennwerthes der früher be⸗ 
reits detündlatee Obligationen, jo weit ſolche 
noch nicht erfolgt iſt, ebenfalls in dem obigen 
Zeitraum, hier durch in Erinnerung. 

Danzig, den 16. December 1863. 


Der Magiſtrat. 


elegenheitsgedichte aller Art fertigt 
Glen 5 Rudolph Beutler. 


[8137] 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
Danzig, Langenmarkt 34. 


Z-LAGER 


en gros & en detail 


von 


Philipp 


Langgasse No. 74, Saal-Etage, 
empfiehlt Reise- und Promenaden-Pelze für Herren und Damen, 
Muffen, Pelerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc, in 
grösster Auswahl, Preise fest. 


Artheil der Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris. 

In ihrer gelehrten Abhandlung über Heilkunde und medieiniſches Wiſſen drücken ſich die Herren 
Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris, wie folgt aus: 

Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Senfſaamens eine 
heumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, ſind durch 
7 die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtark wirkenden Abführungsmittel heilen nicht fo ſicher die Flechten und 
den Ühenmatismus, obſchon fie die Eingeweide mehr reizen. Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 
(Dieſer Ruf iſt von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den weißen Senfſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen.) 

Urtheil des Herrn Dr. Heinrieck von der Pariſer Facultät. 

Man lieſt in der Revue des Sciences einen intereffanten Artikel itver die mediciniſchen Eigenſchaften des weißen Seufſaamens von Didier. 
Man weiß, daß dieſes Heilmittel, welches ſich heute einer allgemeinen Beliebtheit erfreut, ſich zuerſt in England reißend ſchnellen Eingang verſchaffte durch 
die Bemühungen eines berühmten Arztes und eines großmüthigen Menſchenfreundes, des Dr. Kooke und des Herrn Turnes. Späterhin unternahm es Herr 
Didier, der ihm eine für unmöglich gehaltene Heilung verdankte, es in Frankreich populär zu machen; von da verbreitete es ſich ſchnell Über alle Länder 
der Welt. Ein Medicament, welches ſich in dieſer Weiſe Eingang verſchafft und ſein Glück einem unausgeſetzten Erfolge und nach Tauſenden zu zählenden 
glücklichen Kuren verdankt, ein ſolches Medicament erhebt ſich zu einer Höhe, auf der es über jede Einwendung und über jeden Zweifel, la über jede 
nähere Erörterung erhaben iſt. Dies iſt die in dem oben angeführten Artikel aus 
ſeiner gelehrten Collegen, der Doctoren Trouſſeau, Pidoux, Cullerier, Toutain, Caſtelnau 26. tritt, welche ihm in der wiſſenſchaftlichen Würdigung der heil⸗ 
kräftigen Eigenſchaften des weißen Senfſaamens vorangegangen ſind. 


geſprochene Anſicht des Dr. Heinrieck, der übrigens nur in die Fußtapfen 
Dr. Guyot, Mitglied der Pariſer Facultät. 


Urthei des Herrn Dr, Toutain von der Pariſer Facultät. 

Der Herr Dr. Toutain theilt uns in dem Moniteur des Hopitaux mit, daß er noch vor ſieben oder acht Jahren ſehr gegen den weißen Senſſaamen 
eingenommen geweſen ſei; ſelbſt die Achtung gedietende Autorität der Herren Proſeſſoren Trouſſeau und Pidoux hätten ſein Mißtrauen nicht beſiegen kön. 
neu. Zu dieſer Zeit hörte er von dem Dr. Cullerier, Arzt an dem Hoſpital von Louraine, in einer ſeiner kliniſchen Conferenzen, 
und hartnäckigen Krankheit erzählen, die nachdem fie lange den vielfältigſten und na 
ſaamens ſchnell und leicht gehoben worden war. Dieſer Bericht, aus dem Munde eines folchen Mannes machte einen lebhaften Eindruck auf den Dr. Toutain, 
er verſprach ſich, bei der nächſten Gelegenheit ſelbſt einen Verſuch anzuſtellen, um ſich über ſeinen Zweifel aufzuklären. 

Eine günſtige Gelegenheit bot ſich bald dar. Bei einem Kranken, der durch heftige Schmerzen in allen Gelenken gequält wurde, und deſſen Kör⸗ 
per durch rheumatiſchen Fluß völlig erſchöpft und ausgezehrt war, hatten die kräftigſten und verſchiedenſten Mittel keine andere Wirkung gehabt, als die 
Erſchöpfung zu vermehren, ohne im Geringſten die Schmerzen zu vermindern. Der Herr Dr. Toutain verordnete darauf die Anwendung des weißen Senf⸗ 
ſaamens. Die Schmerzen und der rheumatiſche Fluß fingen gleich darauf an nachzulaſſen, bald verſchwanden ſie gänzlich; die Kräfte kehrten zurück, das Ge⸗ 
ſicht erhielt ſeine natürliche Farbe wieder; nach Verlauf von ſechs Monaten waren von einer Krankheit, die ſoviel 
hatte, nur einige leichte und ſeltene Unbequemlichkeiten übrig geblieben. 

Ein ſo wunderbarer Erfolg diente einer großen Anzahl anderer als Vorläufer: beſonders waren es die glänzenden und unverhofften Kuren, die 
der Dr. Toutain bei Behandlung der Hautkrankheiten, des Rheumatismus und den Krankheiten der Säfte machte, die ihn von den wunderbaren heilkräftig en 
Eigeuſchaften des weißen Senfſaamens überzeugten. 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bei Alfred Schröter, Droguen⸗, 
Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmarkt 18. 


| EEE FE BSR ZN A N Er 
Garantieforderung für verſprochene Leiſtung zuerſt, und dann 


Anſchaffung des erprobten Guten! 

Das iſt die Leistung, die ſich überall geltend macht, ermunternd für die gute Sache, 
zerſchmetternd für die ſchlechte. Das Hoſſ'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier (aus der 
des Königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtruße Nr. 1,) 
hat ſich während ſeines 16jäf rigen Beſtehens ein unbedingtes Vertrauen erworben, nachdem 
es die gewünſchten Garantien im weiteſten Umfange geleitet hat. Dieſe Garantien beſtan⸗ 


die Geſchichte einer langen 


chdrücklichſten Heilmitteln widerſtanden, durch die Auwendung des Seuf⸗ 


chmerzen und Qualen mit ſich gebracht 


Brauerei 


Robert Rathmann, 
„den 23. Sept. 1868. 


Paſtor Bindemann. 


Lö wy, 


17113] 


Bekanntmachung. 

Zu Ausfübrung von a auf dem 
Bleihofe bierjeibit und in den Straßen der 
Stadt ſoll die Lieferung von 80 Schachtruthen 
Runde und 100 Schachtruthen prismatiſcher 
Steine im Ganzen oder getheill im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die ſpeciellen Bedingungen ſind im Bau⸗ 
Bureau auf dem Nathhauſe einzuſehen und 
verfiegelte Offerten daſelbſt bis 

Freitag, den 15. Januar 1864, 
. Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 184221 
Danzig, den 18. December 1863. 
Die Stadt-Bau⸗Deputation. 


Druck und Verlag von A. W. Rafe ann 
a . 


